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baß ©oßnungfucßenbe einanber im 3ln3 überboten, um

jit einer Unterfunft 511 gelangen. Sei folcßer Sachlage
— fo rourbe ausgeführt — märe bie forage in ©rroägung
ju jteben, ob bie ©enoffenfcßaft meßt 8" einem roeitern
3luSbau beS Unternehmens fcßreiten foilte. Slllfeltig rourbe
biefe 3*09* bejaht unb fanb ihre oorläufige ©rlebigung
in folgenbem Sefcßluffe:

„On 3lnbelracßt beS fet>r empßnblicßen ©oßnungS»
mangels, ber biefen grühling zutage trat unb pgleidh
ben SeroeiS leifiete, baff bie tjkioatbautätigfett ber legten
3ahre bie Sebürfniffe einer geroiffen SeoölterungSfcßicßt
nicht su beliebigen imftanbe roar — halten wit sin«
Slusbeßnung beS genoffenfchaftlichen ©oßnungSbaueS für
notroetibig unb rofinfcßbar unb laben ben Sorftanb ein,
beförberlich ben ©eiterauSbau unfereS Unter«
n e h m e n S in ©rroägung su 8'eße" unb eoent. einer
außerorbentlicßen ©eneraloerfammlung Sericht unb 3ln=

trag uorsulegen."

©nrten=®artcnftabt»2ettain 31.«®. Unter ber 3itma
©urten @artenftabt=2errain 31 <©. hat f'tß '"it ©iß in
Serti eine Slftiengefellfcßaft gebilbet, roelche besroedt: a) ben
Slnfauf 0011 am ©urten, ©emelnbe Honis, gelegenen 2er»
rainparsellen im Umfang non 80,535 m'; h) ben par»
Sellenroeifen Serfauf biefeS 2errainS su Sausroecfen unter
©aßrung beS ©haraUerS einer ©artenftabt ; c) ben 3ln»
unb ©lebetoerfauf benachbarter ©runbftüde. ®ie ®e>

fellfchaflSftatuten fmb in ber Slftionäroerfammlung nom
19. 3lpril feftgeftelit roorben. ®aS ©efellfcßaftSfapital
beträgt 3t 320,000, eingeteilt in 640 Qnhaberaftien 8"
3r. 500. ®er SerroaltungSrat ift ermächtigt. baS ©e»

fellfcßaftsfapital bis auf 3'- 500,000 su erhöhe"- ®«e

©efellfcßaft roirb oon 8">et SeiroaltungSratSmitgliebern
bitrch Hofleftiounterfcßrift oertreten. 3ei^"""9§^ererf)tigt
fiiib: OSfar Häfili, Saumeifter in Sern; ffirnft 3iegler,
3lrchiteft in Surgborfr 3"brifant 3lleyanber Woillet in
Sern; SerfidjerungSlnfpeftor Heller in Sern. ®aS @e»

fcßäftSbomi}il beftnbet ftcß Warftgaffe 50 in Sern.

gunoßme Dc§ &au§fcßroamme§. ©ine ber bren»

nenbften 3ragen, bie bie fjiotsfacßleute befdjäftigt, ift bie

©orge um bie Sefämpfung beS £)auSfcßroammcS. ©enn
auch genaue ftatiftifche 3lngaben über bie 3unaßme biefer
berüchtigten tßilserfcßeinung nid)t Dorliegen, fo roirb boch
burdi 2)r. ©angerin su Königsberg in ber „Webisinifcßen
Hlinif" bargetan, baff bie Serbreitung bes ßiauSfdjroammcS
unb bie baburch oerurfaeßten ©cßäben an oielen Orten
gans bebeutenb in ©rfcß einung treten, unb baff bie häufig»
feit biefer ©chroamniinfeftion roäbrenb ber legten 3"ht«
Sehnte fortroäßrenb sugenommen hat. ©enn auch ansu»
nehmen fteht, baf; ber .jpauSfcßioamm urfprünglicß auS
bem ©albe flammt, unb roenn im roeiteren bestätigt
roirb, baß baS .Çiols meift in ber 3»üt burch ©rteanfung
am gefährbetften ift, roo eS im 3"^" gegen ©Inb unb
Wetter ohne ©cßutj lagert unb bie ißilsfporen in bie

offenen fiolsfugett burch Suftsug hineingetragen ober burdf
3euchtigfeit aufgesogen roerben, fo finbet biefer gefähr»
liehe S'U bod) erft in ben bidßbebauten Orten fo günftige
Sebiiiguugen für fein ©ebeihen, bafe er ftcß l)ier 0011

.fbauS su tpauS oerbreitet unb fid) roie eine einßeimifcße
Sflanse oerhält. Die Serbreitung erfolgt insbefonbere
burdi Seuoetioenbung 0011 3lbbrud)Siiiaterialicn auS

fdjroauiiiiiiifisiertcn Käufern, eS fonimt aber auch

^nfeftion ©anb an ©anb gebauter Käufer burch bie

Wauern hinburd) oor, looburd) unter Umftänben 0011

einem $auS aus ganse ©traßensüge oerfeucht roerben
fönnen. 3Ba8 bie Sefämpfung beS £iauSfchroanime§ ait»
langt, fo ift eS befannt, bjpß tünftlicße Wittel, toie ftarfe
©rhißung, Sehanblung mit cfjemifdjen 3lüffigfeiten ufio.
geringen ober überhaupt feinen ©rfolg gehabt haben,
roährcnb ein günftiger ©rfolg bind) baS 3^ößen ber

Holser infolge beren 3luSlaugung erstell roirb, oor allem
aber ift eine grünbliche Sefeitigung nicht nur beS tnfi»
Sterten WaterialS, fonbern auch "M gefunben WaterialS
um ben t^nfeftionê^etb herum erforbertieß, roie 2roden=
lagetung unb 2rocfenhaltung ber befallenen ©teile bringenb
geboten erfeßeint, roeil ßierbureß baS SebenSelement beS

SilseS, bie fjenchtiflfeit, ihm entzogen roirb. 3ÜS ©ante»
rungSperiobe nach ber ftetS foftfpieligen ,,£>au§fcßroatnm»
reparatur" nimmt Welt) einen Zeitraum oon fed^S fahren
an. DaS hefte roirb ftetS etne Sorbeugung bitrcß 8">cd=

entfprecßenbe bautechnifche Waßtegeln fein.

^ („£>ols= unb Sau=3tg.")
arbeiten mit ber $Bafferftoff=®auerftofflamme unter

SEßaffcr. Da? 3erteilen oon ©ifen unb ©tahl unter
©affer roar bisher mit großen ©chroierigfeiten unb hohen
Koften oerfnüpft, ba bie Ijierju sur Setfügung fteßenben
©erfseuge unb ©eräie, roie s- S ber Rammet unb
Weißel beS 2aucherS, ber ißrefjluftmeiffel unb bie oon
oben angetriebene HreiSfäge, ihren 3wed nur unootl»
fommen erfüllten. 3Jfan hat bafjer oerfucht, baS befannte
Serfahren sum ®d)netben unb ©chroei|en oon Wetallen,
baS fich feit einigen fahren namentlich in ber ©ifen»
inbuftrte einer großen Setbreitung erfreut, au^ unter
©affer ansuroenben. @S ift nun in ber 2at gelungen,
bie ©djneibbrenner berart absuänbetn, baß bie 3lamme
auch ""ter ©affer niederbrennt, unb sroar erreichte man
bieS burch 3lufIchraub ung eines glocîenartig ausgehöhlten
HopfeS auf einen gewöhnlichen ©chneibbrenner forote
burd) 3"führung oon S*eßtuft in fehr einfacher unb
ooüfommener ©eife. ®aS Serfahren ift burd) auSge»
behnte Serfuche fo oerooüfommnet rootben, baß baS

©cßneiben oon Wetalten unter ©affer faft ebenfo rafcß
rote über ©affer oon flatten geljt. Wit ber ©cßnetb«
ßamme läßt fieß oiel rafeßer unb billiger arbeiten als
mit bem üuftbrudmefßel, fo baß bas neue Serfahren bie

mannigfachften SerroenbungSmöglicßfeiten ßat. @S fann
Sum 3"ieß"*tt>e" oon ©ifenfonßruftionen jeber 3lrt
bienen, fo sum 3erfcßnetben oon ©radS, su beren Sor»
bereitung für bie ©prengung, S""' 3lbfcßneiben oon fJliet»

topfen, s""' Sohren oon Söcßern u. a. Arbeiten. ®te
große 3lrbeitSgefcßroinbigfeit beS SerfaßrenS ift nament»
ließ in 3äHen, roo eS auf bie fcßnellfte Sefeitigung oon
IMnberniffen, s- "an ©radS in ©cßiffahrtSftraßen,
antommt, oon bödjftem ©erte, aber aueß bei normalem
Setriebe roirb ber neue Slpparat jeber Kanal», Çafen»
ober ©trombauoerioaltung gute 2)ienfte leiften. Sor
einiger 3eit rourbe baS Setfaßren, roie ber „tßrometßeuS"
berießtet, im Kiefer £>afen einem größeren Kreife oon
Ingenieuren unb Saubeamtei; oorgefüßrt. ®abei rourbe
bureß einen 2aucßer in etroa 5 111 ©affertiefe ein Qua»
brateifen oon 60 111111 bureßboßrt unb in 30 ©efunben
serfcßniiten 3«"er rourbe ein ©ifenblecß oon 20 mm
©tärfe bureßbohrt unb in 1,5 Winuten mit einem ©cßnitt
oon 30 cm Sänge oetfeßen.

Literatur«
3-aißfunDe für Sinbcr (Söttcßer). 3""' ©ebraueße an

einfcßlägigen 3acß fianbroerfer» unb 3ortbilbungSfcßulen
unb an 3acßturfen, sur Sorbereitung für bie ©efellen»
unb Weifterprüfung, foioie als Seßelf für ©eroerbe»

treibenbe, oon Karl 31. SRomStorfer. Wit 286 3lb=

bilbungen unb 4 2abellen. Serlag Don @. 31. ©ee»
mann in Seipsig 1913. ^reiS 3^- 6-—•

©ir empfehlen biefeS ausgeseidjuete 3acßioert beftenS,
baS 00111 Winifterium für öffentliche 3lrbeiten sum Unter»

rießtsgebrauch an 3ad)fcßulen für Sinberei, an allgemein
geioetblicßen unb fachlichen 3ortbilbungsfcßulen unb an
3acßturfen für Stuber approbiert ift.
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daß Wohnungsuchende einander im Zins überboten, um
zu einer Unterkunst zu gelangen. Bei solcher Sachlage
— so wurde ausgeführt — wäre die Frage in Erwägung
zu ziehen, ob die Genossenschaft nicht zu einem weitern
Ausbau des Unternehmens schreiten sollte. Allseilig wurde
diese Frage bejaht und fand ihre vorläufige Erledigung
in folgendem Beschlusse:

„In Anbetracht des sehr empfindlichen Wohnungs-
mangels, der diesen Frühling zutage trat und zugleich
den Beweis leistete, daß die Privatbautäligkeit der letzten
Jahre die Bedürfnisse einer gewissen Bevölkerungsschicht
nicht zu befriedigen imstande war — halten wir eine

Ausdehnung des genossenschaftlichen Wohnungsbaues für
notwendig und wünschbar und laden den Vorstand ein,
beförderlich den Weiterausbau unseres Unter-
nehmens in Erwägung zu ziehen und event, einer
außerordentlichen Generalversammlung Bericht und An-
trag vorzulegen."

Gurten-Gartenstadt-Terrain A.-G. Unter der Firma
Gurten Gartenstadt-Terrain A -G. hat sich mit Sitz in
Bern eine Aktiengesellschaft gebildet, welche bezweckt: a) den
Ankauf von am Gurten. Gemeinde Köniz, gelegenen Ter-
rainparzellen im Umfang von 80.535 mI t>) den par-
zellenweisen Verkauf dieses Terrains zu Bauzwecken unter
Wahrung des Charakters einer Gartenstadt; e) den An-
und Wiederverkauf benachbarter Grundstücke. Die Ge-
sellschaflsstatuten sind in der Aktionäroersammlung vom
19. April festgestellt worden. Das Gesellschaflskapital
beträgt Fr 320,000, eingeteilt in 040 Inhaberaktien zu
Fr. 500. Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, das Ge-
sellschastskapilal bis auf Fr. 500,000 zu erhöhen. Die
Gesellschaft wird von zwei Berivaltungsratsmitgliedern
durch Kollektivunterschrift vertreten. Zeichnungsberechtigt
sind: Oskar Kästli, Baumeister in Bern; Ernst Ziegler,
Architekt in Burgdorf " Fabrikant Alexander Moillel in
Bern; Versicherungsinspektor Keller in Bern. Das Ge-
schäftsdomizil befindet sich Marktgasse 50 in Bern.

Zunahme des HauSschwammeS. Eine der bren-
nendsten Fragen, die die Holzfachleute beschäftigt, ist die

Sorge um die Bekämpfung des Hausschwammes. Wenn
auch genaue statistische Angaben über die Zunahme dieser

berüchtigten Pilzerschetnung nicht vorliegen, so wird doch
durch Dr. Wangerin zu Königsberg in der „Medizinischen
Klinik" dargetan, daß die Verbreitung des Hausschwammes
und die dadurch verursachten Schäden an vielen Orten
ganz bedeutend in Erschflnung treten, und daß die Häufig-
keit dieser Schwamminsektion während der letzten Jahr-
zehnte fortwährend zugenommen hat. Wenn auch anzu-
nehmen steht, daß der Hausschwamm ursprünglich aus
dem Walde stammt, und wenn im weiteren bestätigt
wird, daß das Holz meist in der Zeit durch Erkrankung
am gefährdelsten ist, wo es im Freien gegen Wind und
Wetter ohne Schutz lagert und die Pilzsporen in die

offenen Holzfugen durch Luftzug hineingetragen oder durch
Feuchtigkeit ausgezogen werde», so findet dieser gefähr-
liche Pilz doch erst in den dichtbebauten Orten so günstige
Bedingungen für sein Gedeihen, daß er sich hier von
Haus zu Haus verbreitet und sich wie eine einheimische
Pflanze verhält. Die Verbreitung erfolgt insbesondere
durch Neuoerwendung von Abbruchsmaterialien aus
schwamininfiziertcn Häusern, es kommt aber auch eine

Infektion Wand an Wand gebauter Häuser durch die

Mauern hindurch vor, wodurch unter Umständen von
einem Haus auS ganze Slraßenzüge verseucht werden
können. Was die Bekämpsung des Hausschwammes an-
langt, so ist es bekannt, dgß künstliche Mittel, wie starke
Erhitzung, Behandlung mit chemischen Flüssigkeiten usw.
geringen oder überhaupt keinen Erfolg gehabt haben,
während ein günstiger Erfolg durch daS Flößen der

Hölzer infolge deren Auslaugung erzielt wird, vor allem
aber ist eine gründliche Beseitigung nicht nur des inst-
zierten Materials, sondern auch alles gesunden Materials
um den Infektionsherd herum erforderlich, wie Trocken-
lagecung und Trockenhaltung der befallenen Stelle dringend
geboten erscheint, weil hierdurch das Lebenselement des
Pilzes, die Feuchtigkeit, ihm entzogen wird. Als Sanie-
rungsperiode nach der stets kostspieligen „Hausschwamm-
reparatur" nimmt Meltz einen Zeitraum von sechs Jahren
an. Das beste wird stets eine Vorbeugung durch zweck-

entsprechende bautechnische Maßregeln sein.

„ („Holz- und Bau-Ztg.")
Arbeiten mit der Wasserstoff-Sauerstosflamme unter

Wasser. Das Zerteilen von Eisen und Stahl unter
Wasser war bisher mit großen Schwierigkeiten und hohen
Kosten verknüpft, da die hierzu zur Verfügung stehenden
Werkzeuge und Geräte, wie z. B der Hammer und
Meißel des Tauchers, der Preßlustmeißel und die von
oben angetriebene Kreissäge, ihren Zweck nur unvoll-
kommen erfüllten. Man hat daher versucht, das bekannte

Versahren zum Schneiden und Schweißen von Metallen,
das sich seit einigen Jahren namentlich in der Eisen-
industrie einer großen Verbreitung erfreut, auch unter
Wasser anzuwenden. Es ist nun in der Tat gelungen,
die Schneidbrenner derart abzuändern, daß die Flamme
auch unter Wasser weiterbrennt, und zwar erreichte man
dies durch Ausichraubung eines glockenartig ausgehöhlten
Kopfes auf einen gewöhnlichen Schneidbrenner sowie
durch Zuführung von Preßluft in sehr einfacher und
vollkommener Weise. Das Verfahren ist durch ausge-
dehnte Versuche so vervollkommnet worden, daß das
Schneiden von Metallen unter Wasser fast ebenso rasch
wie über Wasser von statten geht. Mit der Schneid-
flamme läßt sich viel rascher und billiger arbeiten als
mit dem Luftdruckmejßel, so daß das neue Versahren die

mannigfachsten Verwendungsmöglichketten hat. Es kann

zum Zerschneiden von Eisenkonstruktionen jeder Art
dienen, so zum Zerschneiden von Wracks, zu deren Vor-
bereitung für die Sprengung, zum Abschneiden von Niet-
köpfen, zum Bohren von Löchern u. a. Arbeiten. Die
große Arbeitsgeschwindigkeit des Verfahrens ist nament-
lich in Fällen, wo es auf die schnellste Beseitigung von
Hindernissen, z. B. von Wracks in Schiffahrtsstraßen,
ankommt, von höchstem Werte, aber auch bei normalem
Betriebe wird der neue Apparat >eder Kanal-, Hafen-
oder Strombauverwaltung gute Dienste leisten. Vor
einiger Zeit wurde das Verfahren, wie der „Prometheus"
berichtet, im Kieler Hafen einem größeren Kreise von
Ingenieuren und Baubeamteii, vorgeführt. Dabei wurde
durch einen Taucher in etwa 5 m Wassertiefe ein Qua-
drateisen von 00 mm durchbohrt und in 30 Sekunden
zerschnitten Ferner wurde ein Eisenblech von 20 mm
Stärke durchbohrt und in 1,5 Minuten mit einem Schnitt
von 30 cm Länge versehen.

Literatur.
Fachkunde für Binder (Böttcher). Zum Gebrauche an

einschlägigen Fach Handwerker- und Fortbildungsschulen
und an Fachkursen, zur Vorbereitung für die Gesellen-
und Meisterprüfung, sowie als Behelf für Gewerbe-
treibende, von Karl A. Romstorfer. Mit 286 Ab-
bildungen und 4 Tabellen. Verlag von E. A. See-
mann in Leipzig 1913. Preis Fr. 6.—.

Wir empfehlen dieses ausgezeichnete Fachwerk bestens,
das vom Ministerium für öffentliche Arbeiten zum Unter-
richtsgebrauch an Fachschulen für Binderei, an allgemein
gewerblichen und fachlichen Fortbildungsschulen und an
Fachkursen für Binder approbiert ist.
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